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Lloyd George bestätigt: Deutschland ist unbestreitbar im Recht!
Die heute am lautesten vor „gerechter" Entrüstung schreien, find die wahren Dertragsbrecher

Ich begrüße es , daß Botschafter von Nib-
bentrop die deutsche Regierung auf der Ta¬
gung in London vertritt , denn er genießt das
Vertrauen des Reichskanzlers Hitler. Ter
Fehler , an dem die internationalen Tagun¬
gen bisher krankten, war der. daß die kou-
feriercnden Mächte über alles zu sprechen
bereit waren, nur nicht über die allein wich-
tige Frage , wie der Frieden fichergestelkt wer¬
den kann. Tabei ist es gerade die Friedeus-
frage, die allen Menschen in allen Länder»
am meisten am Herzen liegt. Niemand iuler-
essiert sich dafür, wie diese oder jene obskure
Klausel in Pakten und Verträgen auszu¬
legen sei. kein Mensch will - den
Krieg , höchstens der französische
G e n e r a l st a b.  der an einen leichten Sieg
glaubt , wenn Frankreich jetzt die Gelegenheit
benutzt, um das mangelhaft gerüstete
Deutschland anzugreifen. Frankreichs Staats¬
männer aber — dessen bin ich sicher —
scheuen vor Kriegsmaßnahmen zurück. Der
französische Bauer wird selbstverständlich
marschieren, wenn ihm der Befehl dazu ge¬
geben wird aber er hat bestimmt keine Lust,
dem Tod ins Angesicht zu schauen, wenn
sein Vaterland nicht einmal angegriffen wor¬
den ist.

Zweifellos würde ganz Frankreich sich
freuen, wenn Deutschland Sanktionen auf-
erlegt würden, aber außer Frank¬
reich hat kein einzigesLandBer-
langen nach Sanktionen mit A n s-
nahmp Sowjetrußlands,  dessen
Negierung sich sagt, daß angesichts eines Teils
verhungerten Deutschlands und Wirtschaft-
lichen Wirrwarrs aller Orten der Kommn-
nismus di? größten Chancen hätte. Bri¬
tannien i st indemvorliegenden
Falle gegen Sanktionen.  Kein
Mensch hier denkt daran , das Einrücken von
einer oder zwei Divisionen deutscher Truppen
in deutsches Geb'"* als einen Akt flagranten
Angriffs zu werten. Ter Vorfall ist in kei¬
ner Weile mit dem Einfall von 300 000 ita¬
lienischen Soldaten in abessinisches Gebiet
und mit der Bombardierung äthiopischer
Dörfer und Lazarette zu vergleichen. Auch
die skandinavischenLänderwol-
len nichts von Sanktionen wis¬
sen.  Ohne Britannien . Schweden. Holland
und Dänemark aber wären Sanktionen illu¬
sorisch.

Warum dann also nicht gleich auf die
Kernfrage einaehen und über den Frieden
verhandeln ? Es hat doch wirklich keinen
Zweck, über kollektive Sicherheit hin und her
zu reden, wenn die Führer der großen Natio¬
nen nickt ein bißchen mehr Gefühl für dir
Gemeinschaft des europäischen Schicksals an
den Tag legen.

Es wird behauptet. dast ein revidierter
Friedensvertrag solange wertlos bliebe, als
mau Deutschland nicht seist durch Strafmaß¬
nahmen klar w "che. daß in Zukunft die ver-
tragbrechende Bartei in jedem Fall durch
gemeinsames Vorgehen der übrigen Ver¬
tragspartner besten" werden wird, sobald
eine mutwillwe und einseitige Verletzung
irgend eines Vertragsparaqraphen erwiesen
ist.

Das mär» alles aanz schön und vernünf¬
tig. wenn Deutschland der Schuldige wäre.
Aber der eigentliche Vertrags-
brüchige Teil sind diejenigen
gewesen , die jetzt am lautesten
vor „ gerechter " Entrüstung
schreien.  Wie mar es denn mit der Klau¬
sel, in der der Versailler Vertrag die allge¬
meine Abrüstung vorsah, wenn ich fragen
dars?

Ich bin einer der vier Männer , denen die
unangenehme Aufgabe oblag, die Verträge
von 1919 aufzusetzen. So mancher, der in¬
zwischen zn der Ansicht gekommen ist. diele
Vertrüge feien ungebührlich hart gewesen,
hat sie damals nicht genug kritisieren kön¬
nen mit der Begründung , sie seien zu milde*.
Die Friedensbedingungen . die Deutschland
mit diesen Verträgen auferlegt wurden, find
bis zur Grenze des für Deutsch¬
land Erträglichen und Trag¬
bare » unbarmherzig durch ge¬
führt worden.  Deutschland hat zwei
Milliarden Reparationen gezahlt. Wir Eng¬
länder sahen uns schon vor beinahe unüber¬

windlichen Schwierigkeiten, als es sich darum
handelte, eine einzige Milliarde an Amerika
abzuführen — und dabei ist unter Land be¬
deutend reicher als Deutschland. Wir ent¬
blößten Deutschland von seinem gesamten
Kolonialbesitz und beschlagnahmten gleichzei¬
tig Deutschlands Eigentum dort. Wir nah¬
men ihm einen Teil seines Mutterlandes,
— zum Teil handelte es sich um Gebiete, die
über 200 Jahre in Deutschlands Belitz ge¬
wesen waren. Wir haben Deutschland seine
stolze Flotte fortgenommen. haben sein Mil-
lionenheer auf lOOOOO Mann verringert.
Wir haben seine Festungen geschleift und es
seiner Geschütze, seiner Tanks und Flugzeuge
beraubt. Zu allem Neberfluß Huben wir
Deutschland technisch jede Möglichkeit zur
Wiederaufrüstung genommen.

In eben demselben Vertrag aber hatten
sich die Siegerstaaten verpflichtet,  dem
Beispiel , zu dem sie Deutschland solcher¬
maßen zwangen, zu folgen und gleich,
falls ihre Rü st ungen auf das für
die Landessicherheit unbedingt
erforderliche Maß herabzumin-
dern.  Jahrelang hat Deutschland die Sie¬
gerstaaten an das gegebene Versprechen ge¬
mahnt. Deutschland war von Nationen mit
Riesenheeren umgeben, deren Offiziere und
Mannschaften aufs beste geschult und auf
das modernste ausgerüstet waren . Diese
Armeen waren mit Reserven im ganzen
etwa 5 Millionen Mann stark. Deutschland
war also in militärischer Hinsicht dem klein¬
sten seiner Nachbarstaaten auf Gnade und
Ungnade ausgeliefert . Wie stand es dem¬

nach mit dem feierlichen Versprechen? Heber-
all wurde so getan, als beschäftigte man sich
eifrig mit der Frage der Abrüstung. Kom¬
missionen, Komitees, Konferenzen und Ver-
einigungen tagten in Genf. Aber alles , was
bei dem Hin und Her der Reden und Gegen¬
reden herauskam. war eine verstärkte
Aufrüstung allerseits und der
Anführer der „Berfaillisten ",
der alles finanzierte , war Frank-
reich.

Es ist der Lauf der Welt , daß Gemein-
Wesen, denen man den Rechtsschutz ans
irgendwelchen eigensüchtigen und gewissen¬
kosen Gründen heraus entzieht, sich auf
eigene Faust Recht zu schaffen suchen. Aber
die eigentlichen Uebertreter des Gesetzes find
in solchen Fällen immer diejenigen, die ihre
größere Stärke und die damit zusammen¬
hängende Macht ihres Einflusses zuerst zur
Vergewaltigung des Gesetzes im höheren
Sinne des Wortes mißbraucht und dadurch
den Rechtsbruch auf der anderen Seite
herausgesordert haben. Frankreich hat
moralischnichtdasRecht,
DeutschlanddesVertragsbruchs
(Versailles und Locarno) anzuklagen.

Frankreich kann sich nicht hinstellen und
sagen: „Wie soll man künftighin zu Deutsch¬
lands Versprechungen Vertrauen haben kön¬
nen?" Die Deutschen haben eine unwiderleg¬
bare Antwort daraus: „Und wie steht es mit
dem, was Ihr gelobt habt? Habt Ihr etwa
Eure Versprechungengehalten?" Es liegt eine
derartig greifbare Berechtigung in dieser Ent¬
gegnung. daß Männer , die Respekt vor Verträ¬

gen haben und sie in Ehren zn halten gewillt
sind, zu dem Schluß kommen muffen , daß in
diesem Fall kein Grund zu irgend¬
welchen Strafmaßnahmen  vorliegt.
Die militärische Besetzung des Rheinlandes
bietet wirklich keinen Anlaß zu Sanktionen.

Darum wird auch von allen Seiten
das Verlangen nach einer Neu¬
reg  e l u n g l a u t. Es gibt eine ganze Menge
Menschen in Britannien , denen das dauernde
Hin und Her so gründlich über ist, daß sie weit
lieber dem Beispiel Amerikas folgen und sich
von allen fremden Vermittelungen fern halten
würden . Die Beschäftigung mit den eigenen
Angelegenheiten würde ihnen vollauf genügen.
Wieder andere sind für eine Revision der be¬
stehenden Verträge und setzen sich dafür ein,
daß diese Verträge den augenblicklichen Ver¬
hältnissen angepaßt werden . Aber ich habe
keine sechs Menschen getroffen , die dafür
wären , das wir nrit dem Einsatz unserer
Flotte , unseres Landheeres oder unserer Luft¬
streitkräfte Deutschland zur Zurückziehung sei¬
ner Truppen ans der Rhcinlandzone zwingen
f "ten . Ich habe auch kaum einen Menschen
getroffen , der mit Deutschland wegen der Be-
setzung feines eigenen Gebiets einen Wirt¬
schaftskrieg zu führen wünscht. So wollen wir
uns doch von aller Kleinlichkeit frei machen
und unsehrlichbemühcn . d e n Frie¬
den in Europa zu Bedingungen
sicher zu stellen , die von allen in¬
teressierten Machten als anstän¬
dig und gere cht empfunden wer-
denmüsfen  und infolgedessen einmütig -an¬
genommen werden können!

Der Inhalt der Denkschrift der Loearno-Mächte
Vollkommen unannehmbare Vorschläge— Dom Friedensgeist des Führers keine Spur

London, 2l>. März.
Tie Denkschrift der Locarnomächte hat fol¬

genden Wortlaut : ..Tie Vertreter von Bel¬
gien. Frankreich und dem Vereinigten König-
reich von Großbritannien und Nordirland
und von Italien sind znsammengekommen.
um die Lage zu prüfen, die durch die ihren
Regierungen seitens der deutschen Regierung
am 7. März 1936 gemachte Mitteilung ent¬
standen ist.

I. Sr? nehmen Akt von dem im Namen
Frankreichs und Belgiens dem Völkerbunds¬
rat unterbreiteten Entschließungsentwurf,
worin die Tatsache des Bruches von Artikel
43 des Versailler Vertrages durch Deutsch¬
land festgestellt wird zu dem Zweck, den Sig.
natarmächten des Locarnovertrages davon
Kenntnis zu geben. Sie nehmen weiter Akt
von der Unterstützung, welche die Reglernn-

jen des Vereinigten Königreiches und Ita-
iens diesem Entschließungsentwurf geben.

ll . In Ansehung, daß l . gewissenhafte Er«
füllung aller vertraglichen Pflichten ein
Grundprinzip des internationalen Leben? ist
und eine wesentliche Bedingung für die Auf.
rechterhaltung des Friedens , daß 2. es ein
Grundprinzip des Völkerrechtes ist. daß kerne
Macht sich von vertraglichen Verpflichtungen
befreien oder die Bestimmungen solcher Ver¬
träge ändern kann, es sei denn mit Zustim¬
mung der anderen vertragschließenden Teile.
Daß 3. der Bruch des Artikels 43 des Ver¬
sailler Vertrages und die einseitige Maß¬
nahme der deutschen Regierung , dis Verlet¬
zung des Locarnovertrages und ohne Zn-
hilfenahme der im Locarnovertrag für die
Schlichtung von Streitigkeiten vorgesehene»
Prozedur in Widerspruch rn den voraenann-

Di« cksukske .-tdoccknun- r« Lmrcko» an» llatstiscb . blaa erkennt u. a. kotsekstter v. Hibben-
tron (X > rmä Llinisterislätrektor vieekkolt (XX ). (vilätelegrnmm .)

(Lebert Liläeräienst , bl.)

ten Prinzipien stehen, sind sie der Ansicht,
daß l . die deutsche Negierung durch diese
einseitige Maßnahme sich keine legalen Rechte
erworben hat und daß 2. diese einseit 'ge
Maßnahme durch die Hervorrufung eines
neuen Unruheelements in den internationa¬
len Beziehungen notwendigerweise als eme
Bedrohung der europäischen Sicherheit er¬
scheinen muß.

Ikl.  Sie erüären , daß nicht, was vor oder
sert dem genannten Bruch des Locarno.'er-
trages geschehen ist. den Charakter einer Be¬
freiung der Signatare dieses Vertrages von
irgendeiner ihrer Verpflichtungen oder Ga¬
rantien haben kann, vielmehr diese Pflichten
und Garantien in stirer Gesamtheit noch
vorhanden find, sie verpflichten sich, sogleich
ihre Generakftäbe anzmveisen. untereinanoci
in Verbindung zn treten, um zn verein¬
baren. in welcher Art und Weife die ihnen
obliegenden Verpflichtungen im Falle !-i«e»
unprovozierten Angriffs technisch ausgeführt
werden müßten.

IV.  Sie beschließen, die deutsche Regierung
einzuladen, dem Ständigen internationalen
Gerichtshof im Haag die Argumente zu unter¬
breiten, die sie aus der Unvereinbarkeit des
französisch-russischen Beistandspaktes mit dem
Locarnovertrag herleiten will und sich zu ver¬
pflichten. die Entscheidung des genannten
Gerichtes als endgültig anzuerkennen unter
Vorbehalt der Bestimmungen des nachstehen¬
den Abschnittes VII , Nr. 2.  Die französische
Regierung erklärt, daß sie ihre Zustimmung
zu der Befassung des genannten Gerichtes mit
der vorgenannten Frage bereits erteilt bat.

V.  Sie beschließen im Namen ihrer Regie¬
rungen gemeinsam, die deutsche Regierung ein-
zuladen, sich mit den nachstehenden vorläufige.,
Regelungen einverstanden zu erklären, die in
Kraft bleiben sollen bis zum Abschluß der nach¬
stehend in Abschnitt VlI vorgesehenen Ver¬
handlungen:

1. Jede Entsendung von Trup¬
pen oder Kriegsmaterial  in die im
Art. 42 des Versailler Vertrages bezeichiiete
Zone wird mit sofortiger Wirkung ein¬
gestellt.  Die dort vorhandenen Truppen¬
stärken werden also . . . . Bataillone und . . . .
Batterien Artillerie nicht übersteigen. (Hier
sind die von der deutschen Regierung offiziell
aeaebenen Zahlen einrnrücken.)



2 . Die mrlitarähnlichcn Verbände (SA ., SS .,
Arbeitsdienst und andere Organisationen ) in
der besagten Zone werden genau in demselben
Zustande belassen, in dem sie vor dem 7. März
1936 gewesen sind. Insbesondere dürfen sie
keinesfalls in große Verbände zusammengcfatzt
werden oder direkt oder indirekt zur Verstär¬
kung militärischer Verbände dienen. Keiner¬
lei Befestigungsarbeiten  und keine
Vorbereitung des Bodens darf in der besagten
Zone vorgenommen werden. Flugplätze
dürfen nicht angelegt , ausgestat-
tet oder verbessert  werden . Die fran¬
zösische und die belgische Regierung verpflich¬
ten sich ebenfalls , wahrend dieser Zeit die Ent¬
sendung von Truppen in die Zone an der
Grenze zwischen ihren Ländern und Deutsch¬
land zu unterlassen.

VI . Sie verpflichten sich ferner , für die
gleiche Zeitdauer alle notwendigen Maßnah¬
men zu unternehmen , die geeignet sind,
1. eine internationale Truppen¬
macht  einschließlich von Detachements der
Armeen der Garantiemächte zu schaffen, die
mit Einverständnis der beteiligten Regierun¬
gen in der Zone stationiert werden soll, die be¬
grenzt wird durch die belgisch-deutsche und die
französisch-deutsche Grenze einerseits und auf
der anderen Seite durch eine Linie , die östlich
der genannten Grenzlinie im Abstand von un¬
gefähr 20 Km. verläuft . Diese Zone darf nur
von den genannten internationalen Truppen¬
teilen besetzt werden . Sie sollen 2. eine inter¬
nationale Kommission schaffen, deren Aufgabe
es sein soll, die Durchführung der Verpflich¬
tungen zu überwachen , die einerseits die
Mächte übernommen haben, welche die vor¬
genannten internationalen Truppenteile aus¬
gestellt haben, wie auch anderseits die Bei-
Pflichtungen, die Belgien , Frankreich und
Deutschland für die Durchführung der vor¬
genannten Abschnitte V und VI (1) übernom¬
men haben.

VII . Unter Bezugnahme auf den im deut-
scheu Memorandum vom 7. März enthaltenen
Vorschlag beschließen sie, soweit sie selbst davon

/ betroffen sind, der deutschen Regierung , wenn
diese Regierung die in Verfolg des vorstehen¬
den Abschnittes an sie gerichtete Aufforderung
ausdrücklich annimmt , vorzuschlagen, an Ver¬
handlungen teilzunehmen , denen im einzelnen
folgendes zugrunde liegen soll:

1. Prüfung der von der deutschen Regierung
im Memorandum vom 7. März 1936 gemach¬
ten Vorschläge Nr . 2 bis 5, 2. Abänderung des
Rheinlandstatuts , 3. Entwurf gegenseitiger
Beistandspakte , die allen Signatarmachten von
Locarno offen stehen und dazu bestimmt sind,
ihre Sicherheit zu verstärken.

Mit Bezug auf die 4 in London vertrete¬
nen Mächte wird die hier vorgesehene Ver¬
stärkung ihrer Sicherheit besondere
Verpflichtungen gegenseitigen
Beistandes zwischen Belgien,
Frankreich , dem Vereinigten Kö¬
nigreich und Italien  oder einzelnen
von ihnen enthalten , einschließlich geeigneter
Vorkehrungen für die Sicherstellung soforti¬
gen Handelns der Unterzeichnermächte , saVS
erforderlich , und technischer Abreden für tue
Vorbereitung derjenigen Maßnahmen , die
die praktische Durchführung der übernomme-
nen Verpflichtungen sicherstellen sollen . Tie
vier Brächte erklären weiter , daß sie überein-
eekommen sind, im Lause der Verhandlun¬
gen für die Annahme von Maßnahmen ein-
zulreten . die dazu bestimmt sind, die zukünf¬
tige Anlage von Befestigungen in einer noch
zu bestimmenden Zone zu verbieten oder zu
beschränken.
. Vlll . In der Erwägung , daß die Erhal¬
tung des Friedens und die Organisation der
kollektiven Sicherheit nur durch die Achtung
der Verträge und die Begrenzung der Rü¬
stungen sichergestellt werden kann , daß fer¬
ner die Wiederherstellung der Wirtschaftsbe¬
ziehungen zwischen den Nationen auf einer
gesunden Basis für den Fortschritt des Wie¬
deraufbaues ebenso notwendig ist, erklären
sie sich bereit:

Tie Vorlage von Entschließungen vor dem
Völkerbundsrat zu unterstützen , die eine Ein¬
ladung aller beteiligten Nationen zu einer
internationalen Konferenz zum Gegenstand
haben , aus der im einzelnen geprüft werden
würden : I . Abkommen für die Organisation
des Systems der kollektiven Sicherheit aus
einer genau bestimmten und praktisch wirk¬
samen Basis unter besonderer Berücksichti¬
gung der Formulierung der Bedingungen
unter denen Art . 16 des Völkerbundsf aktes
angewandt werden sollte. 2. Abkommen zuni
Zweck der tatsächlichen Beschränkung der
Rüstungen . 3. Internationale Vereinbarun¬
gen zum Zwecke der Erweiterung der Wirt¬
schaftsbeziehungen und der Ausrichtung des
Handels zwischen den Nationen , 4. die nn
deutschen Memorandum vom 7. März ge¬
machten Vorschläge 6 und 7, sowie die spä¬
ter mit Bezug auf Oesterreich und die
Tschechoslowakei  gemachten Anregun¬
gen.

IX . Eingedenk der Tatsache , daß die aus
Artikel 7 des Locarnovertrages ihren Negie¬
rungen obliegende Verpflichtung in keiner
Weise die Pflicht des Völkerbundes ein-
schränkte, jede zrkm Schutze des Weltfriedens
klug und nützlich erscheinende Maßnahme zu
treffen , sowie unter Bezugnahme auf die
Resolution des Völkerbundsrats vom 17.
April 1935 betr . den von den Mitgliedern
des Völkerbundes einzuschlagenden Weg im
Falle der einseitigen Aufkündigung von Ver¬
pflichtungen im Zusammenhang mit der
Sicherheit der Völker und der Aufrechtcrhal-
tuug des europäischen Friedens beschließen sie

1.' gemäß Art . 11 des Paktes dem Völker- I
bundsrat von der einseitigen Maßnahme
Deutschlands , die als Gefahr für die euro-
päische Sicherheit und als Drohung des
Friedens erscheint, Kenntnis zu geben und
2. demzufolge dem Völkerbundsrat die ange-
schlosteiien Resolutionen vorzuschlagen , wo¬
bei der deutschen Negierung Vorbehalten
bleibt , ihre Bemerkungen zu diesen Vor¬
schlägen zu machen.

Der Resolutionseniwurf
Der Ncsolutionsentwurf , der dem Völker¬

bund vorgelegt werden soll, lautet folgen¬
dermaßen:

l . Ter Rat . eingedenk dessen, daß er selbst
ebenso wie die VölkerbundSverjammlnnq
bei verschiedenen Gelegenheiten die Bedeu¬
tung der Locarnoverträge vom Standpunkt
der Ausrechterhaltung von Flieden und
Sicherheit anerkannt hat;

In der Erwägung 1. daß die genauere
Achtung aller Vertragsverpflichtungen ein
Fundamentalprinzip des internationalen
Lebens und eine wesentliche Bedingung für die
Aufrechterhaltung des Friedens ist; 2. daß es
ein wesentlicher Grundsatz des Völkerrechts ist,
daß keine Macht sich selbst von vertraglichen
Verpflichtungen befreien und auch nicht die
Bestimmungen eines solchen Vertrages ohne
Zustimmung der anderen Vertragspartner ab-
andern kann ; 3. daß der Bruch von Artikel 43
des Versailler Vertrags und die einseitige
Handlung , welche die deutsche Negierung m
Berletznna des Locarnovertraaes ohne An-
rufung der im Vertrag von Locarno zur Rege»
lun von Streitigkeiten festgelegten Prozedur
vorgenommen hat , mit diesen Grundsätzen in
Widerspruch steht; ist der Auffassung , daß
1. die deutsche Regierung durch diese einseitige
Handlung sich keine legalen Rechte erworben
hat ; 2. daß diese einseitige Handlung dadurch,
daß sie ein neues Element der Unruhe in die
internationale Lage einführt , notwendiger¬
weise als eine Bedrohung der europäischen
Sicherheit erscheinen muß ; beauftragt ein
Komitee , zusammengesetzt aus . mit der
Aufgabe , dem Rat Vorschläge hinsichtlich der
den Völkerbundsmitgliedern zu empsehlenden
praktischen Maßnahmen zu machen.

H . In der Erwägung , daß die deutsche Ne¬
gierung geltend gemacht hat . daß der sran-
zösische-sowietrussische Unterstützungspakt mit
dem Vertrag von Locarno unvereinbar ist
und daß infolge dieser Unvereinbarkeit die
deutsche Negierung nicht nur berechtigt war.
den Vertrag von Locarno zu kündigen , son¬
dern auch deutsche Truppen in die entmili¬
tarisierte Zone zu entsenden ; daß auf diese
Weise eine Rechtsfrage ausgeworsen worden
ist, die zweckmäßigerweise dem Ständige»
Internationalen Gerichtshof vorzulegen
wäre , wenn die beteiligten Mächte sich bereit¬
erklärten . sich der Entscheidung des Gerichts-
Hofes zu unterwerfen . waS die französische
Negierung ihrerseits bereits zugestanden Hai:
fordert der Rat die deutsche Regierung ans.
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof
die bezeichnete Frage unter den vorstehend
erwähnten Bedingungen vorzulegen und ihn
zu ersuchen, seine Entscheidung so bald wie
möglich zu geben wobei als ausgemacht gilt
daß die Parteien sich sofort der Entscheidung
des Gerichtshofes unterwerfen werden.

Hl . In der Erwägung , daß die einsei.
tige Handlung Deutschlands notwendiger-
weise als eine Bedrohung des europäischen
Friedens erschien und daß sie infolgedessen
— ohne die Anwendung der Artikel I und
4 des Locarno -Vertrages zu präjudizieren —
von seiten der Mitglieder des Völkerbun¬
des in Anwendung des Artikels , l der Völ-
kerbundssatzung und in Uebereinstimmung
mit diesem Artikel den Beschluß jeden
Schritt herbeizuführen geeignet ist. der wirk-
sam zur Erhaltung des Friedens der Völ-
ker erscheinen kann ; nimmt der Rat Kennt¬
nis von 1. der Erklärung , die im Namen
von Belgien , Frankreich , dem Bereinigten
Königreich und Italien abgegeben worden
ist hinsichtlich des Inkraftbleibens der Rechte
und Verpflichtungen aus dem Locarno -Ver¬
trag , so weit diese Mächte in Frage kom-
men ; 2 . r Mitteilung , die ihm durch die
Negierung Belgiens . Frankreichs , des Ver¬
einigten Königreichs und Italiens über die
Maßnahmen gemacht worden ist. die im
Hinblick auf die Lage , die durch die Ver-
letzung der in Artikel 42 des Versailler
Vertrages definierten Zone entstanden ist.
erwogen werden.

Schreiben des Vereinigten Königreichs
und Italiens an Belgien und Frankreich

Die Vertreter des Vereinigten Königreichs
und Italiens beabsichtigen, folgendes Schrei¬
ben an die Vertreter Belgiens und Frank¬
reichs zu richten:

Im Augenblick, wo die Vertreter von Bel¬
gien , Frankreich . Großbritannien und Ita¬
lien sich, wie in der heutigen Vereinbarung
vorgesehen , auf eine gemeinsame Linie ihrer
Regierungen geeinigt haben , bin ich ermäch¬
tigt . Ihnen die offizielle Verstcheruna zu

Line einiges,elleclrnunä

^ uvääesküld ein kür gilemsl:
üie klinke xuM mW mit

geben, daß die Regierung Seiner Majestät,
wenn die Bemühung znr Versöhnung , die in
der oben genannten Vereinbarung versucht
wird , mißlingen sollte:

1. a ) sogleich in Beratung mit Ihrer und
der französischen (belgischen'! Regierung die
Schritte erwägen wird , um der neuen so ge-
schafseiieii Situation zu begegnen:

b) unverzüglich in llebereinstimmung mit
dem Locarnovertrag Ihrer Negierung zu
Hilfe kommen wird , wie hinsichtlich jeder
Maßnahme , die gemeinsam beschlossen wird;

e) als Gegenleistung für die entsprechende
Versicherung Ihrer Regierung in Ko»!>,i.

lanou mit Ihrer Negierung alle Prakii 'chkm
Maßnahme » ergreifen wird , die Seiger
Majestät Negierung zu Gebote stehen, um die
Sicherheit Ihres Landes gegen einen nicht-
provozierten Angriff zu gewährleisten:

a - zu vielem Zweck den Kontakt zwischen
den Gcueralstüben unserer beiden Länder,
der im 8 Hl . 2 der genannten Vereinbarung
vorgesehen ist. Herstellen bzw. fortsetzen wird;

T und weiterhin auch in Zukunft im Völ-
kerbnirdsrat sich bemühen wird , die For-
mulicrnng aller nützlichen Empfehlungen znr
Aufrechterhaltnng des Friedens und de?
Rezepts für dg? Völkerrecht durch den letz¬
tere » sicherznstellen.

>

Botschafter von Ribbentrop
von König Eduard VIII . empfangen

London,  2V . März.
König Eduard VIII . empsing am Freitag¬

vormittag im Buckingham -Palast Botschafter
von Ribbentrop in halbstündiger Audienz.

Später empfing König Eduard VIII . auch
den englischen Außenminister Eden . Botschaf¬
ter von Ribbentrop hatte auch im Foreign
Office eine längere Unterredung mit dem
englischen Außenminister Eden.

Der englische Außenminister Eden gab
gestern nachmittag vor dem Unterhaus eine
Erklärung ab, in welcher er anssiihrte , die
englische Regierung sei znr Annahme der
in - er Denkschrift - er Locarno -Mächte « ieder-
gelegte « belgisch -französischen Vorschläge zur
Wie - erherrichtnng eines Sicherheitssystems
bereit.

Heute findet im Unterhaus eine außen¬
politische Aussprache statt . Wie verlautet , be¬
absichtigt Lloyd George , in die Aussprache
einzngreifen , nm an de» Vorschläge « der Re¬
gierung , besonders an der Forderung nach
Entsendung britischer Truppen nach Deutsch¬
land scharfe Kritik zu üben . Für die Regie¬
rung werden n a. Eden und Baldwi « sprechen.

Die französische Kammer trat gestern nach¬

mittag zusammen , um eine ausführliche Er¬
klärung des sranzös . Außenministers über
die Londoner Verhandlungen und die dort ,
gefaßten Beschlüsse entgegcnznnehmen . Fla «, !
dm versicherte , die englische Regierung werde
dem Locarno -Vertrag treu bleiben.

Der Völkerbundsrat hat beschlossen , die
Aussprache über die Anträge der Locarno¬
mächte am Montag  nachmittag um 4 Uhr
zu beginne » .

Das Wort des Führers
Der Führer sagte gestern abend in Ham¬

burg : Ich brauche die deutsche Nation , um
mit ihr vor - er ganzen Welt das Bekenntnis
abznlegen , daß , ganz gleich , was kommen
mag , mir auch nicht eine » Zentimeter zurück,
weichen von unseren Gleichberechtigungssor-
derungeul Nicht weil m>ir eine Störung - er
europäischen Ordnung wollen , sonder « weil i
wir überzeugt sind , daß eine dauerhafte Orö - !
«nng in Europa überhaupt nur denkbar ist
unter der Voraussetzung gleichberechtigter I
Völker . Die Meinung , eine europäische Ord¬
nung auf der Diffamierung eines 67-Millio»
nen -Volkes anf die Dauer gründe « zn kön¬
ne « , ist angeschichtlich , ist wahnwitzig und eine
Torheit.

Der Stimmzettel für die Reichslagswahl
Berlin,  20 . März.

Der Stimmzettel für die Reichstagswahl
ist in drei Felder eingeteilt . Das obere Feld,
das über die ganze Breite des Stimmzettels
geht , trägt die Aufschrift „Reichstag für Frei¬
heit und Frieden ". Darunter steht in diesem
Feld die Angabe des Wahlkreises . Unter die¬
sem Feld liegen die beiden anderen Felder
im Größenverhältnis 4 :1. In dem größeren
linken steht in der ersten Zeile „Rational-
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei ", in der
zweiten Zeile groß und fett gedruckt „Adolf
Hitler " und in der dritten Zeile folgen di«
Namen „Hetz, Frick, SSring , Goebbels , Murr ."
In dem rechten kleinen Feld ist der
Kreis zum Ankreuzen angebracht.

Der Vorsitzende - es Reichskirchenaasschns-
ses » in dessen Hände » die Leitung der dent-
sche« evangelische « Kirche liegt , v . Wilhelm
Zoellner , hat „An die Christen aller Völker"
eine « Aufruf ergehe « lassen , in dem anf die
Weltgefahr des Bolschewismus verwiesen
wird.

Reichsminister Dr . Goebbels hatte etwa
600 Arbeiter der größte « Berliner Betriebe,
die am längsten im Berns stehe « , aus gestern
abend in de» Kaisersaal - es Rheingold ge¬
laden , « m einige Stunden in ihrem Kreise
z« verweilen.

Bei der Prämieuziehnng znr Reichswinter¬
hilfelotterie in München wurde « gestern Ge¬
winne im Betrage von 78 000 RM . ansgelost.

Rach fast fünftägiger Seefahrt kam die dent«
sche Flotte des Friedens am Freitag früh i»
Lissabon , dem ersten Anlegeplatz , an.

An Bord des englische « Zerstörers „West-
cott " im Mittelmeer erfolgte bei einer
Uevuugsfahrt aus unbekannte « Gründe»
eine Explosion . Ei « Mitglied - er Besatzung
wurde getötet und acht weitere verletzt.

Sachverständige der amerikanische « Armee
haben die Beschaffung eines neue « Flug¬
abwehr -Geschützes empfohlen , das eine Reich¬
weite bis 5000 Meter Höhe hat . Das ameri¬
kanische Kriegsministerinm hat den Kongreß
ersncht , zunächst 100 000 Dollar für die Ent,
wicklnng des neuen Geschützes zn bewillige «.

Rudolf Hetz antwortet Frankreich
Der Führer hält Verträge — Die andern sprechen nur von deren Heiligkeit

Trier , 20. März
Auf der Großkundgebung inTrier  sprach

der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß.
am Donnerstag abend vor 70 000 Volks¬
genossen. Seine Rede begann der Stellver¬
treter des Führers mit der Betonung , daß
das deutsche Volk in den großen Treuekund¬
gebungen für den Führer fremden Völkern
und besonders fremden Staatsmännern zu-
rufe : „Glaubt nicht, daß Versprechungen
oder Drohungen uns vom Führer zu trennen
vermöchten , dessen Weg ganz Deutschland
geht ! Ebenso wie Adols Hitler diese innere
Befriedung Deutschlands erstrebt hat . strebt
er jetzt nach einer Befriedung Europas , eines
Europas gleichgeachteter und gleichberechtig¬
ter Nationen . Durch den Bruch des Locarno¬
vertrages . den Frankreich beging mit dem
Abschluß des Militärbündnisses mit Deutsch¬
lands erbittertstem Gegner , der Sowjet¬
union . war eine Lage in Europa geschaffen,
die den Führer nicht nur berechtigte, sondern
verpflichtete,  im Interesse der Sicher-
heit Deutschlands und Europas Frieden
Deutschlands Westgrenze zu sichern."

Dem französischen Festungsshstem haben
wir zur Wahrung unserer Sicherheit die
Einheit des Volkes und seine
Entschlossenheit entgegengesetzt,
sich um keinen Preis vergewaltigen zu lasten,
eine Entschlossenheit, die wir allerdings vor¬
sichtshalber durch ein ' starkes Volks-
Heer  unterbaut haben . Dies ist aber a u ch
ein Garant für den Frieden
Europas,  weil man die Gewißheit hat,
daß ein Einmarsch nach Deutschland kein
Spaziergang mehr ist. D e u t s ch la n d v e r-
teidigtam Rhein die Kult urwelt
gegen den Bolschewismus.

Wenn auch Politiker die Aufrichtigkeit der
Worte des Führers bezweifeln mögen, so sind
diese deswegen nicht weniger aufrichtig . Der
FührerhältVerträge!  Für Adolf Hit¬
ler gibt es eine Heiligkeit der Abmachungen

zwischen den Völkern , von der die anderen so
gerne sprechen!

An die Regierung Frankreichs
richtete Rudolf Heß die Frage : Woher nehmt
ihr das Recht, euch zu entrüsten über die angeb¬
liche Nichteinhaltung eines Vertrages ? Ist euch
unbekannt , daß selbst Amerika die Vergewalti¬
gung der Ruhr als Vertragsbruch bezeichnete.
Wollt ihr die Nichteinhaltung des Abrüstungs-
Versprechens in Vergessenheit geraten lasten?
Will Frankreich behaupten , daß die Besetzung
der entmilitarisierten Zone in Deutschland
etwa gegen  den Willen der Bevölkerung die¬
ses Gebietes erfolge? Frankreich mag heute
über eine Rechtsverletzung Deutschlands
schreien. DasRechti st dennoch auf
unserer Seite!

Und was hat Frankreich wirklich für den
Frieden getan ? Ist es nicht über die wieder-
holten klaren Angebote des Führers , deren
Annahme dem Frieden beider Staaten und
damit dem Frieden Europas gedient hätte,
einfach hinweggegangen ? Wenn es über das
letzte und größte Angebot wieder hinweg¬
geht. woher sollen wir den Glauben nehmen,
daß Frankreich ernsthaft Frieden wünscht?

Durch Adolf Hitler wünscht aber Deutsch¬
land wirklich ernsthaft den Frieden . Frank¬
reich rufen wir zu: Es mag endlich ein-
schlagen in die von Adols Hitler so oft dar¬
gereichte Hand und Europa vom Alpdruck
entlasten , der durch den Argwohn , de» Frank¬
reich gegen uns hegt, auf ihm liegt . Wir
Deutschen werden am 29. März tun . was an
uns liegt , und werden dem Führer das Ja-
Wort unserer Treue geben, mit dem wir ihn
als dem Repräsentanten des Willens von
65 Millionen von neuem bevollmächtigen , nn
Namen Deutschlands zu kämpfen iür Deutsch¬
lands Ehre , Gleichachtnng und Gleichberech¬
tigung und für den Frieden unseres Kon¬
tinents . Jede Stimme , die wir ab¬
geben , ist eineStim me für deu
Frieden ."
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Calw, den 21. März 1936

Tag des Arbeitsdienstes
Ter Neichsarbcitsdienst veranstaltet am

morgigen Sonntag einen „Tag des Arbeits¬
dienstes", als wirksame Einleitung der letz¬
ten, dein Wahltag vorangehenden Woche. In
Ealiv  wird dieser Tag von der Trupp-
f ü h r e r s ch ulc  4 des RAD . gemeinsam mit
der NSDAP , und deren Gliederungen dnrch-
geführt. Vormittags nm ».48 Uhr treten
sämtliche Formationen zu einer Morgen¬
feier  ans dein Brühl an. Im Mittelpunkt
dieser Feier steht die Nebcrtragung einer
Rede des NcichsarbeitSfnhrers aus Berlin.
Die letztere gilt der Verabschiedung der Ar¬
beitsmänner und bildet gleichzeitig eine
Kundgebung des RAD . zur Wahl.

An die Feier schließt sich nm 10.45 Uhr ein
Propaganda marsch  durch die Stadt
an. Um 11.15 Uhr trifft der Zug auf dein
Marktplatz ein, woselbst in feierlicher Weise
die Enthüllung eines fünf Meter hohen
Standz ei  che ns  d eS  N A D. erfolgt. Die¬
ses Standzeichen — es ist mit dem Sinnbild
des Arbeitsdienstes , Spaten und Achren mit
Hakenkreuz, geschmückt— trägt ein Plakat,
welches einen Ueberblick über die bisherigen
Leistungen des Arbeitsdienstes
gewährt. Dargestellt sind natürlich nur die
sichtbarem also die am deutschen Boden ge¬
leistete Arbeit. Das nicht minder wichtige
Gebiet der Arbeit am deutschen Menschen
läßt sich indessen weder in Bildern noch in
Ziffern festlcgen. Vor dem Stanüzcichen,
das bis zuin Wahltag an seinem Standort
verbleibt, wird ein Doppelposten des NAD.
aufziehcn. Die Bevölkerung wird gebeten,
sich zahlreich an den Feiern zu beteiligen.

Am 27. und 28. März steht die Trupp¬
führerschule deS RAD . voll im Dienste der
Wahlpropaganda  Ser NSDAP . Wäh¬
rend am Freitag eine Propagandafahrt durch
die Gemeinden des Caliver Waldes öurch-
geführt wird, wirbt am Samstag Ser NAD.
in den Gäugemeinden. Lieder und Sprech-
chörc werden in jeder Gemeinde unseres
Kreises von Leistung, Arbeit und Aufbau»
willen des Arbeitsdienstes künden und alle
Volksgenossen mahnen, am 29. März ihre
Pflicht zu tun.

Ausruf
a« alle Betrievssührer «nd Handwerksmeister

Die HI . stellt sich in de» Wahlkampf. Am
Dienstag , - en 24. März , wird im KrelS Calw
„Der Rnf der Jugend " - nrchgeführt. I«
Werbcfahrten, an denen - er Gebietsführer
und -er Bannsührer teiluehmen werden, wird
die HI . in besonders wirkungsvoller Weise
sich im Wahlkampf einsetze«.

Da die Rundfahrten um 18 Uhr in Calw
ihren Anfang nehmen, werbe« die Betriebs¬
führer und Handwerksmeister gebeten, im
Hinblick anf die Bedeutung -er Wahl ihre
Lehrlinge «nd Hilfsarbeiter »die au den Fähr¬
te« beteiligt find, so zeitig z« entlasse«, daß
der Dienst überall ab S Uhr -nrchgesührt
werden kann.

NSDAP . Kreisleitung.

Wahlversammlungen im Kreis Calw
Es spreche« heute:

Dachtel:  Pg . Dr . H a i l e r , Calw,
19.80 Uhr

Gechingen : Pg. Kieh « , Trossingen,
20.30 Uhr

Ernstmühl : Pg . Weiß,  Nagold, 20.00 Uhr.
Am Sonntag sprechen:

Altheng st ett:  Pg . N i ck, Calw, 21.00 Uhr
Holzbronu:  Pg . Bosch.  Calw und Pg.

Korunka,  Calw , 16.00 Uhr
Liebe ! sberg : Pg . Waid dich,  Caliv,

16.00 Uhr
Neubulach:  Pg . Freiherr v. Wrangel,

Aalen, 20.00 Uhr
Neuweilcr : Pg. Barth,  Neuenbürg und

Pg. Kor » nka,  Calw , 20.00-Uhr

O b e r ha ii g ste t t : Pg. T chi ed t, Stamui-
heim, 15.00 Uhr

Ostclshcim:  Pg . Wurste  r , Caliv, 19 Uhr
2 i m m vzhei  m : Pg . K i c h n, Trossiugen.

15.00 Uhr.
Meisterprüfung

Haus Riexing er  und Emil Schocker
in Firma Pcrrot -Rcgncrban , Calw, havcu
vor der Handwerkskammer Reutlingen die
Meisterprüfung in«' Mcchaiiikergeivcrbe mit
bestem Erfolg abgelegt.

Verkehrsunfall
Gestern nachmittag gegen 1̂ 5 Uhr stürzte

ein Kraftradfahrcr auf der Straße Calw—

Kurzberichte aus de»
„. . . wie leicht kann das ins Auge geh n"

Dieses oft im Scherz gesprochene Wort
wurde letzten Herbst beim Fackeln der Cal-
wer Jugend bittere Wirklichkeit. DaS Opfer,
eine 65jährige Frau von Caliv, kam durch
einen explodierenden Sprengkörper um ihr
rechtes Auge. Beiin „Fackeln" geht es be¬
kanntlich immer ctivas wild und laut her:
die Jugend beherrscht den Tag und nimmt
sich ihre Freiheiten . Da schwirren Frösche
durch die Luft und steigen Leuchtraketen
empor, kurz es knallt und lärmt den ganzen
Abend über. Jugend enträt oft der Tugend!
Das ist schon seit altersher so, und inan soll
nicht wegen jeder Büberei nach Ser Polizei
rufen. Aber es iväre doch recht angebracht,
wenn sich die Jugend soweit selbst in Zucht
nehmen «vürdc, daß sie durch ihr Treiben
niemanden gefährdet. Zu Vaters und Groß¬
vaters Jugenüjahren gtngs beiin „Fackeln"
auch bubenmäßig her, den törichten Unfug,
Feueriverkskörper in der Nähe von Menschen
loszulassen, hat man sich indessen früher nicht
erlaubt.

Die beiden vor dem Richter stehenden
Jungen hatten, ohne die Folgen zu bedenken,
ein mit einer Schußladung gefülltes Stück
Gasrohr auf dem menschengefüllten Brühl
zur Entzündung gebracht. Der freudig er¬
wartete Knall trat ein, aber leider auch ein
Unglücksfall. Ein abgesprengter Splitter flog
einer ahnungslosen Frau aus Calw ins
Auge, das leider trotz aller chirurgischen
Bemühungen nicht mehr zu retten war . Un¬
geachtet aller Schmerzend- und Behandlungs-

Hirsau mit seinem Rad und zog sich erhebliche
Verletzungen zu. Da dem Fahrer irgend¬
welche Hindernisse nicht im Wege waren, er
aber ungeachtet dessen sein in voller Fahrt
befindliches Motorrad plötzlich so stark ab-
brcmste, daß der Unfall eintrcten mußte, hat
sich die Polizei des Falles angenommen und
Feststellungen eiugcleitet, ob nicht Einwir¬
kung von Alkoholgcnnß vorlicgt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Um Süd

schwankendeWinde, trocken, zunächst bester,
später zeitweise Auskommen von Ben eü-.iiig.
tagsüber sehr iiiild, nachts stellenweise noch
leichter Frost.

Ealwer Gerichtssaal
cntschäöigungeu kan« die Sache auch noch
vors Gericht, und so hatten sich die beiden
Jungen wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung  zu verantworten . Das Gericht
verhandelte unter Ausschluß der Oeffcntlich-
keit und erkannte in seinem Urteil gegen
den einen auf 100 RM -, gegen den anderen
auf 50 RM . Geldstrafe, und die Kosten.

Das Gericht brandmarkte den leichtsinnigen
Umgang mit solchen Böllern und Fröschen,
der alljährlich in zunehmendem Maße beim
Fackeln zutage tritt und immer ein leicht¬
fertiges Jngcfahrbringen in der Nähe stehen¬
der Personen bleibt und verlangte eine
strengere polizeiliche Beaufsichtigung des
Fackelns. Die Caliver Jugend wird gut
daran tun, aus dem bedauerlichen Unglttcks-
fall und seinen schmerzlichen Folgen eine heil¬
same Lehre zu ziehen.
Ein mißglückter Betrugsversuch

Der nächste Angeklagte suchte dem Gericht
mit aller Ucberzeugungskunst weißzumachcn,
daß er einen für Kohlenerde schon recht lange
geschuldeten Betrag von 45 Mk. dem ver¬
storbenen Gläubiger bereits bezahlt gehabt
habe. Schriftliches war nicht vorhanden, aber
die als Zeugen gehörten Familienangehöri¬
gen des toten Gläubigers vermochten das
Gegenteil zu beweisen. Das Urteil lautete
wegen versuchte » Betrugs  auf eine
Geldstrafe von 60 RM . oder 10 Tage und
wegen Beleidigung  auf eine weitere
Strafe von 20 NM. oder vier Tagen, nebst
Kosten.

(LoiiluL kol§t.)

SM die ölimmllste mi!- Sichert Lim SlimmrM!
Sie ileren am 21. und 22. März bei den Semeindebe-
bölden au». — SbneEnirasung in die Stimmlisten kein Wabiremt!

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Donogoo Touk«"

So heißt die geheimnisvolle Stadt eines
Ufa-Films , in dem der phantasiebegabtc Re¬
gisseur Reinhold Schünzel  eine Fülle un¬
begrenzter Möglichkeiten entdeckt, eine lustige
Welt zu schaffen. In ihr leben, lieben und
arbeiten Menschen mit der großen Sehn¬
sucht, Sem Trauin vorn Wunderbaren im-
Herzen. Eine Flut abenteuerlicher und herz¬
haft fröhlicher Geschehnisse bricht über den
Beschauer herein, der schmunzelnd vom
Traum der Wundcrstadt Donogoo Tonka
hört, gespannt der Entwicklung folgt und
heiter erregt erlebt, wie ein mehr als ge¬
schäftstüchtigerSpekulant einen riesenhaften
Bluff inszeniert und lachend seinen Segen
dazu gibt, wenn ein Liebespaar mit opti¬
mistischer Angriffslust aus dem raffiniert
aufgezogenen Bluff Wirklichkeit macht!

Der ausgezeichnete Film läuft am Sams¬
tag und Sonntag in den Lichtspielen Bad.
Hof in Calrv.

Der Calwer Marktplatz
wird verschönert

Noch vor Ostern wird der obere  Teil des
Caliver Marktplatzes ein schöneres Gesicht
erhalten . Das Stadtbauamt hat diese Woche

die Hälfte der häßlichen, aus dem Anfang des
20. Jahrhunderts stammenden Balustrade
nebst dem Kanzelaufgang abtragen lassen,
welche seither den städtebaulich reizvollen
Platz in zivei Hälften zerschnitt und verun¬
staltete. Anstelle des abgebrochenen Gemäu¬
ers, dessen Brüstung und Kunststein-Säulchen
bereits bedenklich verwittert waren , tritt eine
in leichtem Bogen verlaufende, bequeme
Freitreppe aus Buntsanbstein. Das schöne,
dauerhafte Naturmaterial für die Staffel¬
tritte ist aus Finblingsteinen am Welzberg
gewonnen worden. Die Anlage der Treppe
in dem unebenen, sich mehrfach überschnciöen-
dcn Gelände war keine Kleinigkeit. Wer
immer das Bauwerk aufmerksam betrachtet,
ist über die ebenso großzügige wie zweck¬
entsprechende Lösung erfreut . Nach Fertig¬
stellung der Treppe wird die restliche Hälfte
der Balustrade einer schlichten Steinbrttstung
von 40 Zentimeter Höhe nebst einfachem
Rohrgeländer , in gleicher Art wie es auch
schon an der rechten Seite des Staffelauf¬
gangs beim Hause Lamparter zu sehen ist,
weichen. Durch den Umbau kann ferner der
Gehweg um fast einen ganzen Meter erbrei-
tert werden: im übrigen wird er nach Höher¬
legen des Visiers neue Granitsandsteine und

Caliv , dc» 2l. März 1930

NSDAP . Ortsgruppe Calrv. Am Sonntag,
22. März , vormittags 9.30 Uhr treten der
Spielmanuszug und sämtliche Pol . Leiter des
Kreisstabs , der Ortsgruppe sowie der ange-
schlosscuen Verbände sDAF ., NSV -, NSLB .,
Amt für Beamte usiv.j mit den Fahnen vor
der Kreisleitung au.

Bereitschaft 4, Neuweiler . DieuStag , den
24. März , abends 19.30 Uhr Antreten in
Breitcnbcrg beim Schulhaus . Keine Ent¬
schuldigung. Dienstanzug.

I-t»« el -ilintee mit
delreiit ^aOessnisat onev

Reichöfachgruppe HauLgc.,stseu. Krcisfach-
gruppeinvalter . Am Dienstag , den 24. Mürz,
abends 8 Uhr Heimabend im Cafe Schwane.
Bitte um vollzähliges Erscheinen.

j « § . ' vckA., F,I.
HI . Unterbann II 126 Unterbann¬

führ  e r . Zu dem am Sonntag stattsindend n
Propagandamarsch tritt die Gef. 8/120 sHJ .,
Jungvolk , BdM . und Jungmäd -l) Punkt
8 Uhr am Haus der Jugend in Caliv  an.
Nach dem Wcrbemarsch durch Caliv marschie¬
ren die Einheiten nach Simmozheim  und
treffen sich dort mit den Einheiten der C f.
11/126 auf dem HJ .-Sportplatz um 10x> l^ r.
Die Gef. 11/126 tritt um 8 Uhr in Alt-
Heng  st ett  an u. marschiert über Ostels¬
heim nach Simmozheim  und von dort
aus mit der Gef. 8/126 nach Möttlingen,
Mona kam , Uutcrhaugstett , Ottcu-
bronn,  N e u h c n g st c t t. Die Gef. 12123
tritt um 8 Uhr in Hirsau  bei der Tur >
Halle an. Sämtliche anderen Standorte haben
durch ihre Gefolgschaftsführcr schon nähere
Befehle erhalten.

Hitlerjugend , Geff. 9/126. Gefolgschafts¬
führer . Die ganze Gefolgschaft tritt am Don¬
nerstag , den 22. März , morgens 8 Uhr im
Schloßhof in Zavelstcin an. Verpflegung ist
mitzubringen . Näheres im Rundschreiben.

HJ .-Gefolgschaft 13/126. Die Gefolgschaft
tritt am Sonntag morgen um 9 Uhr in der
Adolf Hitler -Straße in Stammheim an. Teil¬
zunehmen haben ebenfalls die Standorte
Gechingen, Dachtel, Deckcnpfronn, Holzbronn
und Stammheim des BdM . Mitzubringen
hat jedes ein Fahrrad , sowie Brotbeutel mit
Inhalt . Auch Jungvolk und Jungmädel kön¬
nen tetlnehmen. Jeder Standort bringt seine
Fahnen mit, ebenso die Trommeln . Die Fahrt
endet in Holzbronn.

Die Fähnleinführer des Stammes IU12K
führen den Propagandadienst am Sonntag
fähnleinweise durch. Sie wenden sich wegen
allem Näheren an ihren örtlichen Gefolg-
schaftsftthrer. Der Stammführer.

einen Belag von rauhen Hartbasaltplattcn
erhalten.

Ruf der Zugend
Morgen stellt sich die gesamte Hitlerjugend

in den Dienst des Vaterlandes , um in Pro¬
paganda-Märschen durch die Landorte die
deutschen Bauern ' aufznrütteln zur Erkennt¬
nis des großen Geschehens unserer Zeit.

„/unAwäkker, cken/ce ckaran/
kr'Ak ist, rosr am 39. Alars sein 39. Debens-
sastr- vokkenckek Kak, ck. k. roer am 39. Uärs
39 / akre akk Asroorcken isk. Denke ckar an,
MNAer Deutscher , ckenke ckai an,ckeuksckes
iMckei."

Liroirkie/re iVoe/rrie/rkeri
Ev. Gottesdienst. Der Hauptgottcs-

dienst  ist am morgigen Sonntag infolge
der Großkundgebung des NAD. um eine
halbe Stunde vorverlegt . Er beginnt bereits
um 9 Uhr.

,is veebo 5--ec» «len <- os-kmock »Nk> oekSK, ckie kekSmml .-kko .t

.30ZsiirsIittIc :liInkoIgs0semvse-
sngung so ösusencise Vsestopk-
ung.^ bkabemlttsl sllse ^ et wlektsn
nun unesgoimSlZigu. msngslliskt

besolitsn
oncüieb cüs pünkiOvtis Ksgslung ."30. 4. 2g. «--I. »atlkls«, Xon-t-mr.
30St . psc-kg. 1.50 : 60 St. 2 .75
300 Lt. Lpsepsokung kllci 10.—

Iisbsn in Itiese KpoHisIcs»

Zitiertem bringt EMun!

Auto-
Einzelgarage

zu vermiete»
Autohaus Heimgärtncr.

Verkaufe inein an der Altdur-
gerstelge gelegenes

Baumgütle
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Vollständiges eichenes I Starkes

Zreiwerdende
Wohnungen

schreibt man am besten in der
Zeitung aus. So findet man
am bequemsten wieder zah¬
lungsfähige Neumieter. Der
Zuschlag für Ziffer-Angcbots-
vcrmittlnng ist nur 26 Pfg.

vWWmer!
verkauft . Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Anbindekalb
hollünd. Abstammung

hat abzugeben
A . Oetlinger

Knopflöcher
Hohlsaum. Plissee

Ankurbeln
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

Einen ordentlichen

likiislige« Zungen
nimmt in die Lehre

Metzgerei Widmaier
Calw

So leicht
macht's Ihnen die Kund¬
schaft nicht, daß sie Sie ohne
Werbebemühung besucht.

Darum : öfters inserieren!
ILssudssuysr «» I

«IlêsckgerckLlte



Amtliche Bekanntmachungen.
Ltadt Calw

SiininWinc für die RelchrlagSWohl.
Stimmscheine für die Rcichstagswahl am 29. März 1936 siir

Stimmberechtigte, die am Wahltag au» zwingenden Gründen nicht
hier sind, werden vom Stadt . Wahlamt (Rathaus Zimmer Nr . 3)
dis Freitag , de .» 27. Mürz 1936 (nicht 2V. März > abends '/,? Uhr
ausgestellt.

Talw» den 20. März 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Anmeldung und Aufnahme
siir den

neuen Kurs
21. April bi» S1. August 1938

am Montag, 23. Mürz, von 2 bis 5 Nhr
in der Frauenarbeitsschule(Zollamt>

Nach diesen Anmeldungen müssen die Jadchlassen eingcteilt werden,
deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem Termin
dringend notwendig. In den Osterferien sind keine Anmeldungen mög¬
lich. Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben, bringen ihr
Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkartenausweise zum Abitcmpeln mit.

Halblag»- oder Nachmittag»-K«rse können in allen Fächern
belegt werden.

Calw, 21. März 1936.
Die Schulleitung: Lisa Fechter.

Seitzental, den 20. März 1936.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Mutter

KlliWilli RMelier'j'
zu sich helmzunehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rathfelder

Beerdigung Sonntag mittag um 2 Uhr in Altbulach.

Gechkngen, den 20. März 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters und Bruders

Jakob Dürr
erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
herzlichen Dank. Besonders danken wir dem Herrn
Geistlichen und den Vereinen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

B.'rein fürh» m»ihie-».Lebe»r»slere«.?.Lu«
Auf die am Sonntag , d«» 22. Mürz , nachm . 8 Ahr
Im »Rühle * iu Calw stattfindende
Iahres - Hauptversammlung
wird hiermit nochmals hingewtesen.
Ls wird Herr Rekchert von der Bundesgruppe über

^ »Wez und Ziel der Bolksheilbewegung"
sprechen, fodah auch Nichtmitglieder herzlich «in«
geladen werden.

Lors elsts
Huktkormer

in vollenäeten barmen

Oie pssseaele lI » lervä »eA«
der» tür Damen und Kinder

Ltrümpk « « sw.

IVl. Rvn !§,

Dsmenirirte
Alls neuen k̂Qi'MSD, b êii- unci ZeiiMÄlstSDciig, gi'oLe un6 kleine
/ f̂ten eekien 8ie in gi'oVet' ^U8wai3!

Lluinen , Länder , 8eksls
cia8 ^ mastbeiten unc! Omioi'men von k-iüien bitte ieb um

ttübreitige ^utt>'Sg86i'tellung

L - Oolliaxer sin Narkt
vorm . L. ^ lsimkirlr

Todesanzeige
Rötenbach. 20.März 1936.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Pflegemutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Rentschler. s-mm-»»
nach kurzer, schwerer Krankheit heute früh im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist. „ ^ . . . . . .. .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Pflegekinder Hans Pfrommer und Fra»

Matthäus Pfrommer
und Maria Pfrommer.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr In Rötenbach.

A

KoÄLkE
St/ewsr'

r/7§
L'

vemütliLnkea u.krokrlnn
scdv/etrsn über c!er t^gliclisn
Xssteesiuncls mit clsm feinen
^roms einer guten lasse

WerQualitätfchätzt'
nimmt

M.Brockmanns
Dorschlebrrtrau- Emulfton
Mischfntter^Osteosa « -
Al» oitamlnftarb bekannt . Hilft
Icher bei Krampf , LSHme, fSrdrrt
lufzncht u. Mast . Erprobt «Snt»

ter »asammenftellungcn «athült
M . Brockmanns »Ratgeber *.
Nen « (».) Boagab « bost«nla » , «
hab «n t» d«n B«rkaofastell «n ad.
oa« M .Brockmann Ehem . Sabr »,

. Leipzig-Eutritzsch
.OsteoslM"-Berlauirftelle«:
Talw : Friedr. Nonnenmacher.
Gechingen: Fr. Breitling: G.
Schwarz . Blthengstett : Carl
Straile , Gemischtw. Stamm¬
heim: H. Löffler. G. Sattler.
Oberreichenbach: Fr. Bolz.
Liebenzell: Drog. Himperich.
Unterhaugftett: Fr. Fricker,

^ Kolonialwaren . ^  >

« iincisn Zis sstrt «n
K esiohhslt ĝsv
V /^ srvsbt»
^ ru vortsilbsstsno ? rs « sn

K/Istrgso- und
DlumsvstrsLs
^tonrlisim

klavire Wbel

d4übe!s ukt rr sek m!tt el
Mff' Î ormalkl. voppeUI. 1.4.»

I SrUZItlick:
I Leikenslederel ttsuber,
^ Larl 8ervs , Otto Vincon x

InieditspLele Lactisclrer Hok , Lslvv
Sin Kissonbluttivircl grsitbar Waiirss , Ssnisstreioii
sinss l-lsksspsaros I

„VOlVOOOO
«tis zelioimiiisvoHe 8t » ät.
Sin Siim von Ksinbolct 3ostllnrsl , mit ^ nn> Ondra,
Viktor 8issl u. s . m.

Vorderet . Interessante 8 «lproj -r» u» »»u.lVocliensckall
Vortllkrungsn : 3smstag sdsncl S °̂, 8onntag mittag
V-4 und »dsnds 8°° Uttr.

^Deutsch . Rote » Kreuz
iRsAckW Sa »rttätsk »l. Talw
«WM » HieKotonne hat morgen
NIMM »! Uh 8 Uhr am Lokal
»'M̂^ dRanzutreten betreffs Teil-

- .M nähme an der Feier
«UW »Tag des Reichs«

W arbeitsdieust «»*.
Armbinde.

K »l»« «eusiihrer : Kirchherr.

Verkauf « eine gute

Neubaukredite
sofort greifbar und unkündbar.

Dir. Weber. Stuttgart,
vor dem klakauk

studiert die Hausfrau den Anzeigenteil der
«rebwarrwakt-lvarbl*.

Das soll jeder  Geschäftsmann dauernd be-
rückpchtigenl

»̂. »

Schaff-
Kalbiu

Sommerliche, kleinere

3-Iimmer-
Wohnung

an ruhige Familie auf 1. Mai zu
»« miete»
_Bifchofstratze 88

Sonniges

Zimmer
mit voller Pension für 14 Tage
oder länger gesucht. Angebote
unter L. Z. 117 an die Geschäfts,
stelle ds. Bl.

Ich suche ein gesundes

mit 4 Wochen altem Kuhkalb.
Th . Hauh « , Simmozhetm

Eine 35 Wochen trächtige

für Küche und Haushalt im Alter
zwischen 20 und 30 Jahren.

E. Haag. Weilbeestadt,
Thaljtratze 7

Zur Unterstützung meiner Frau
in der Haushaltung suche ich auf
Mitte April ein

solider Rädchen
nicht unter 18 Jahren , weiches schon
in Steilung war und entsprechende
Zeugnisse ausweisen kann.

Schriftliche Angebote bitte ich an
W. Schachn« , Ditzingen bei
Stuttgart richten zu wollen.

Hausgrhiifin-Gesuch.
Kräftiges

- ' ? ^

>W '

(gewöhnt) fetzt dem Verkauf aus
Wagner Fenchel. Allburg

Hirsauerstraß»

Weber';HmbMsen
seit Jahrzehnten bestens bewährt

GenrralvertrirbS . Müller
Arnbach

Mädchen
das Kochkenntniff« besitzt, zu als¬
baldigem Eintritt für

Kranken-««» Talw
In der LLkakolstr.
ir» Lnlnr
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